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Via del Mercato, 23. Oktober 2019 
Tourenleiterin: Caroline Lerch 
Teilnehmende:  Edy Biderbost, Rosa Feuz, Romy Geiser, Rolf Greter, Katrin Häubi, Markus Megert,  
 Fritz Rubi, Edith Tuor, Ruth Oesch 

Schon einige Male durchfuhr ich das Vigezzo-
Tal mit der Bahn, nun bietet sich die Gelegen-
heit, es auch zu Fuss zu erkunden. Ich schliesse 
mich also mit Freuden Caroline an, die sich 
heute mit uns Veteranen auf die Spuren der 
Via del Mercato begeben will. Ich freue mich 
auch auf einen Tag lang Italianità, die heitere 
Gelassenheit verbreitende Tugend unserer 
südlichen Nachbarn. 
Nach dem Besuch einer gemütlichen Bar in 
Druogno starten wir unser kleines Abenteuer 
und queren als Erstes die nördliche Flanke des 
Vigezzo-Tales bis zur Ponte di Marone. Auf be-
quemem Weg wandern wir durch Wiesen, Ka-
stanien- und Buchenwälder hinauf nach 
Coimo, währenddessen sich im Westen das 
Monte Rosa-Massiv immer wieder in unser 
Blickfeld schiebt. Das Sonnendorf Coimo mit 
seinen verwinkelten, steilen Gassen ist gut ge-

legen für eine Rast. Gespannt auf den Weiter-
weg und mit den ersten Kastanien im Hosen-
sack machen wir uns danach wieder auf die 
Beine. Wir hüpfen über Bäche, schlagen uns 
durchs Unterholz und - halt eben – sammeln 
beharrlich Kastanien. Sie liegen in Hülle und 
Fülle auf den Pfaden, so dass wir in einen rich-
tigen Rausch geraten. Begierig stürzen wir uns 
auf die stacheligen Schalen und klauben die 
glänzend rotbraunen Früchte heraus . . . und 
schon geistern sie duftend gebraten durch un-
sere Sinne. 
Auf der Ponte di Marone überschreiten wir 
den Hauptfluss des Tales, die Melezza (hier mit 
Beinamen Occidentale), und wechseln damit 
auf die südliche, ebenso waldreiche Talseite. 
Ein kurzer Aufstieg, eine Wegbiegung und vor 
uns, halb verdeckt mit Gezweig, thront eine 
dem Zerfall preisgegebene Kirche mit Namen 
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San Antonio Abate. Eine Lücke im Holz der 
Pforte gestattet Einblick. Reinweisse Altartü-
cher? Blumen? – Alles scheint bereit zu sein 
um die Messe abzuhalten. Trennt uns hier nur 
ein Herzschlag zwischen dem Gestern und 
Heute? Marone, der Ort zur Kirche, ist längst 
verlassen. Eine gespenstische Ruhe liegt über 
allem. Grünzeug wuchert in jeder Schattierung 
und das zerfallende Gemäuer scheint friedlich 
darin einzusinken. Einfach «un po’ fuori dal 
mondo», ein wenig ausserhalb der Welt! Noch 
im Einsatz hingegen der Bahnhof Marone: Er 
ist versteckt im Wald und dient als Station der 
Centovalli-Bahn. Ebenfalls von Auflösung ver-
schont ist der Friedhof, gepflegt und gepützelt 
von Angehörigen verstorbener Maronesi.  

Zurück auf dem Säumerweg erliegen wir er-
neut dem Sammeln von Kastanien! Jetzt aber 
macht Caroline Druck. Ihr Zeitplan droht zu 
kippen. Die Hände brav im Sack verstaut, tra-
ben wir Richtung Trontano, links an der alten 
Mühle bei Verigo vorbei und rechts am Wein-
berg, dessen Rebenlaub flammendrot den 
kreidig gewordenen Himmel überstrahlt. 
Nun, wir treffen rechtzeitig im ländlichen 
Trontano ein, so dass wir unseren Durst noch 
gut italienisch löschen können. Dann heisst es 
leider «Arriverderci, Valle Vigezzo» - es war ein 
erlebnisreicher, sinniger Tag, den wir dir, liebe, 
umsichtige Caroline, von Herzen zu verdanken 
haben. Hoffentlich auf ein anderes Mal in der 
urwüchsigen Ossola! 

Text: Ruth Oesch 
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Wir starten am Mittwoch, den 6. November, 
07.45 h, in Thun, mit unserer Rundwanderung 
durchs Valle Olocchia. 
Ich versuche, mit meinem Bericht dem eigent-
lichen Geschehen gerecht zu werden, beson-
ders weil es während unserer Tour einige er-
freuliche aber auch strapazierende Überra-
schungen gab. 
Die Abstimmung von Zugankunft in 
Domodossola und Abfahrt des Comazzi Bus 
nach Ponte Grande klappte schon mal nicht. 
Da konnte auch Carolins Spurt über den Bahn-
hofplatz in Domodossola nichts daran ändern. 
Unser Bus war abgefahren! Also mussten wir 
uns auf zwei Taxis verteilen. Vorher gab es ei-
ne ausgiebige Diskussion unter den Taxifah-
rern betr. den Fahrpreis (inkl. Bergpreis!) den 
wir zu bezahlen haben. Auf der Strecke konn-
ten wir den Bus einholen und erreichten bald 
Ponte Grande. 
Nach der Kaffeepause in der Bar Posta – herz-
lichen Dank Caroline für die Einladung! – nah-
men wir den Anstieg zur malerischen Ortschaft 
Bannio in Angriff. Wir halten kurz an, um dem 
Torrente Olocchia zu lauschen, der seinen 
Namen dem Tal Olocchia gegeben hat. Von 
hier aus folgen wir über Wiesen und in Wäl-
dern von Buchen- und Kastanienbäumen der 
durchgehend gut erhaltenen Mulatteria nach 
Alpe Soi. Unterwegs bewunderten wir die in 
voller Blüte stehenden Hortensien, deren tief-
blauen Blumen wegen der besonderen Boden-
beschaffenheit so einzigartig und auffällig sind. 
Die kulturelle Besonderheit unserer Rundwan-
derung liegt indes in den zum Teil besiedelten 
Alpen und derer mit Liebe gepflegten Walser-
häuser. Die Orte haben einen unglaublichen 
Charme, auch wenn sie zum Teil verlassen 
sind. Vergnügt, übrigens bei wunderschönem 
Herbstwetter und umgeben von einer ein-
drücklichen Alpenlandschaft, «erkletterten» 
wir die verbleibenden Höhemeter zur Alpe Soi. 

Im Garten des Ristoro di Soi verpflegten wir 
uns bei strahlendem Sonnenschein. Hier 
schoss Caroline das Gipfelfoto. Sicher wird es 
ein gelungenes Gruppenbild, indem wir alle 12 
vergnügt auf der Treppe sitzend die schönen, 
mit Steinplatten bedeckten und mit Blumen 
geschmückten Walserhäuser, betrachten. 
Schliesslich sehen wir uns die Kirche di Soi an, 
die leider keinen Einlass bot, und wandern ein 
Stück der Strasse nach, wo wir uns zwei tollen 
Hunden wehren mussten. Dann folgten wir 
wieder dem Sentiero Mulatteria nach Anzino. 
Der Abstieg durch dieses urwüchsige Tal nach 
Ponte Grande führt uns vorbei an abgeschie-
denen Weiler, aber auch liebevoll restaurier-
ten alten Häuser und kunstvoll erstellten Trok-
kenmauern. Erstaunlich, wie ursprünglich die-
ses Alpental noch geblieben ist.      
Glücklich und zufrieden zurück in Ponte Gran-
de, gönnten wir uns in der Bar Posta, einen 
Apéro. Zu unserer Überraschung machte der 
Gastwirt Stimmung und spielte auf seiner 
Handorgel rassige Walzermusik. Klar, dass Ur-
sula und Rosa ein Tänzlein zum Besten geben. 
Bravo!  
Und weil es so schön war, hätten wir fast den 
Bus nach Domodossola verpasst, hätte die 
Gastwirtin diesen nicht aufgehalten. Welch 
Hektik! Nun, es hat geklappt, wir sitzen drin. 
Ob allerdings die Comazzi Buschauffeure die 
Abfahrtszeiten nach Fahrplan immer einhal-
ten, sei dahingestellt.- 
In Domodossola hatten wir kurz Zeit, Panetto-
ne, Grappa und andere feine Sachen einzukau-
fen, bevor wir die Rückreise nach Thun in An-
griff nahmen.   
Herzlichen Dank, Caroline, für den wunder-
schönen Tag mit so viel Natur und Kultur. 
Auch die Stimmung und das Miteinander wa-
ren super!  

Text: Ruth Reust 
Foto: Caroline Lerch 

 
 

Für die vielen eingesandten Berichte im 2019 danke ich euch herzlich. Dank euren Fotos und Tex-
ten kann ich unser Clubheft sehr spannend gestalten. Besten Dank! 

Evelyne Wenger 
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